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3⁴ Herbſttag . ⸗

Wanne r nüffahrend. Jupitet ! Er geht ab.

Selbert . Gutet —lieber Mann ' ! —Es ſchin

ſo ganz dein Lieblingswunſch zu ſeyn !

El f tet A üftritt .

Selbert . Fris .

Fritz⸗ Wanner iſt weg , ich we
zu reden , mein Vater .

Selbert . Du wuͤnſcheſt es Pat.
Fritz ! Vorher hatte ich nichts zu ſagen .

Selbert . Du biſt nicht mit Vergnuͤgen zulll

gekommen .

Fritz . Und ich wollte um Verzeihung bitte
daß ich Anfangs faſt kindiſch war , ſo hat mich all

erfreut . Vielleicht beſteht der froͤhliche Rauſch eil,
andern in Thränen; meiner in Lachen .

Selbert ! Haſſeſt du Thranen?“
Fritz . An andern nicht .

Selbert . Deine Thraͤnen — *

Fritz . Meine — fuͤrchte ich.

Selbert . Deine Großmutter W du

einem Bonjour bewillkommt -

Fritz ſchlägt ſich an die Stirne . Das war f
ſchmackt ; verzeihen Sie mir es . —
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Selbert . Deine Schweſter hat dir Manſchet⸗

ten genaͤht —

Fritz . Ich bin ſehr Wipezeren damit. Ich
finde das Kind ſehr zuruͤck in ſeinen Arbeiten .
Selbert : Du biſt fremd gegen Petern —

Fritz . Fremd 2 — Ichliebe ihn . Aber was
kann man viel mit ihm reden ?

f

Selbert . Marie —

Fritz . M arie gefaͤllt mir nicht . Sie iſt unleid⸗
lich empfindſam . 5

Selbert . Siehſt du Denn nur die Fehler Alis
ner Geſchwiſter ? 5 23

Fritz . Ihr Gutes kenne ich leange . Es iſt bil⸗
lig , daß. ich ſie auf ihre Fehler aufmerkſam mache.

Selbert . Das haſt du nun gethan .

Fritz . Finden Sie das nicht billig ?
Selbert . Im erſten Augenblicke —

Fritz . Ich ſchiebe nichts auf . . —
Selbert . Erſchwert das Richt die Billig⸗

keit ? — Zu dem —ſo ganz ſtrenge Billigkeit ertra⸗
gen wenig Menſchen .

Fritz . Deſto ſchlimmer ! “ 2

Selbert . Wer alles
Mfecharegenau 490

will, wird leicht, üt . . . 7

Fritz . Je kaͤlter, je wahrerk
8
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Selbert . Wer kalt iſtyden beleidigt Wärme—
er verſpottet endlich , was er nicht hate
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36 Herb ſtet a g⸗

Fritz . Ich bin nicht eigenliebig ,

Selbert . Deiner bewußt —

Fritz . Muüß ich ſeyn .
Selbert . Dieſe Graͤnzen verlieren ſich in eill

ander . Sieh , dein Syſtem iſt in Feuer geſchafß

fen. — Iſt das verraucht —ſo tritt Eigenſinn at

ſeine Stelle — Feſtigkeit wird Haͤrte. Fritz — dei⸗

Weg gefaͤllt mir nicht : werde ſanfter. Wenn di

auch einmal weich wirſt — du biſt kein Staat ,

mann , dem es Gefahr bringen koͤnnte — die Deh⸗

nen haͤngen um ſo feſter an dir ! Gieb nach — ma⸗
muß nachgeben .

Fritz . Niemals, niemals !

Selbert . Fritz !

Fritz . Wenn man vorher uͤberzeugt iſt .

Selbert . Nun —dein Syſtem kann Gutl⸗

haben — aber —
4

Fritz . Gutes ! Das iſt genug . An das Aber⸗
was nach dem Guten

kommt, muß man nich

denken. 239

Selbert . Bey dieſen ommſe en
— l

willſt du werden ?

Fritz . Je mehr , je lieber .

Selbert . So ſtolz 2
Fritz . Ich kann viel; warum ſoll ich 10

viel wollen ?

Selbert . Wie : ; denkſt. du das zu derrdher
Fritz . Dazu leite mich Ihre Erfahrung —
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Selbert . Davon hernach .

Fritz . Bald —

Selbert . Du biſt ſchnell .

Fritz . Geradſinn ſteht auf den erſten Blick ,

wie die Sache liegt . Das ewige Abwägen entnervt

Entſchluß und That . — 220123

Selbert . Liebſt du Amalien ?

Fritz . Nein . Aber ſie gefaͤllt mir ; i05 Ruf

iſt gut , ſie iſt meines Standes , hat Vermoͤgen , Ver⸗

and —und je frůher ich mich beſtimme, um ſo
wenigerThorheit kann ich begehen .

Selbert . Du weißt, Kapitale erbſt du nicht —

Fritz . Laſfen Sie uns auf einen Sienſt denken,
den ich ihr entgegen bringen kann .

Selbert . Denken ! — Bekommt man alles ,

woran man denkt und wonach man ſtrebt ?

„ Fritz . Vieles davon . viel werden
in dieſem Lande —

Selbert . Du ſrigt
d

davon mit einerSicher
heit , die —

Ftitz . Ich habe den Muth , das zu wollen

und zu verlangen , was ich vermag : die meiſten
Menſchen erſchrecken vor dem , was ſie in ſich finden ,

erwerben nur , wo ſie herrſchen koͤnnten ſchlum⸗

mern , bis ſie ganz einſchlafen . Pfui ! ⸗

Selbert . Fritz , bin ich dir dadurch gleichguͤl⸗
tig geworden weil ich dich keine Kapitale erben
laſſe ?



88 Her beſtet a g .

Fritz kußt ſeine Hand . Das war weiſe und väͤter,

lich von Ihnen gehandelt ; daher kommt es , daß

ich gearbeitet habe .

Selbert . Liebſt du mich ?

Fritz . Ja . 110

Selbert . Ja — nur

r

Jar Ac0 Fritz —

Fritz . Ich halte etwas auf mein Ja .

Selbert . Ich halte ſo viel auf dich —

Fri itz . Sie ſind ein zaͤrtlicher Vater .

Selbert . Wenn nun mein Grundſatz — dic
um Amalien bringen ſoll — wie dann ?

Fritz . Schickſal ! Ihr Grundſatz bleibt gut.

Selbert⸗ Damit biſt du beruhigt ?

Fritz ' ! Ja .

Selbert . Gut — trefflich ! Manches =
vieles an dir freut mich . Nur — —Dech⸗ waͤre muf
etwas mehr Liebe fuͤr uns in dir!

Fritz. Ich furchte die
Genächebenehuhheſ ,

Selbert . Haͤtteſt du von deiner Geburt 1¹
mir deren keine gekoſtet , oder haͤtte ich ſiegeſcheut!

Fritz . Darum koͤnnen Sie Dankbarkeit fot

dern , und ſind ihrer gewiß , weil ich bin.
Liebe widme ich Ihnen perſoͤnlich .

Selbert ! Mir perſonlich — und nut

mir ? Jetzt habe ich dich — oder eigentlicher , jehl

weiß ich , warum ich meinen Sohn nicht hale⸗
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Hheer b ſtet a 9. 89

und vaͤter, Es iſt etwas in dir — woruͤber dein Kopf und dein

t es , daß Herz im Streite ſind —

Fritz ſeufzt ( Es war

Selbert . Deine Plane 8 zu 3510 —deine

Familie zu klein . Darum entwirfſt du gleich einen

it⸗— Weg , auf dem die Familie dir nicht laͤſtig werden

kann .

2 Fritz ! Mein Vater !

Selbert . Ich habe keines meiner Kinder vor -

gezogen — keines meiner Kinder ſoll mich ſeinen
atz — dic Geſchwiſteenvorziehn.
eibt gut . 8

3 w lfter Aufethe

Tauches Viorige . Peter .

waͤre nut Selbert . Was willſt du , Peter ?

Peter . Mit dem Vater reden, wenn Fritz weg iſt .
Selbert . Sieh Fritz — ſo ſcheuchſt du alle

Geburt weg , weil nichts Vertrauliches in dir iſt .

geſcheut! Fritz . Gut bin ich ; wie kann ich gerecht ſeyn,
harkeit fol wenn jeder meine

Empfindungen 85 laſſen kann ,

gerecht bin wer nur will ?

Selbert . Du entbehrſt viel Gutes .

und nut Fritz . Bis ich gekaunt bin — dann werden

licher , jttt ſie alle ihre Leiden , Zweifel , Freuden und Hoffnun⸗
zicht habl, gen bey mir niederlegen .
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